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Drudesache Nr. 3002 


Große Anfrage 

der Fraktionen der FU (BP-Z), FDP, CDU/CSU 


betr. Maßnahmen zur Förderung des Kunsthandels. 


Der Rückkauf deutscher Kunstwerke aus dem Ausland in das Bundes- 
gebiet ist dadurch behindert, daß dem deutschen Kunsthandel hierfür 
kein Devisenbetrag, auch nicht ein Anteil an dem Devisenerlös für 
die Ausfuhr deutscher Kunstwerke zur Verfügung gestellt wird. 

Hingegen berichtet die Tagespresse, daß vom Landgericht Hannover 
beschlagnahmte Schund- und Schmutzbilder freigegeben werden 
mußten, als die angeklagten Händler nachweisen konnten, daß 
sie vom „Außenhandelskontor und vom Finanzministerium” die 
Devisen zum Einkauf solcher Bilderhefte erhalten haben. Diese 
beiden Maßnahmen stehen in schärfstem Gegensatz zueinander und 
durch die letztere wird auch die Entgegnung entkräftet, das für den 
Kunsthandel keine Devisen freigemacht werden können. 

Welche Maßnahmen gedenkt das Bundes Wirtschaftsministerium zu 
ergreifen, um einerseits dem Kunsthandel die Einfuhr deutscher Kunst- 
werke zu ermöglichen und andererseits die Einfuhr von Schmutz- und 
Schunderzeugnissen zu unterbinden? 


Bonn, den 17. Januar 1952 


Freiherr von Aretin 
Dr. Besold 
Eichner 
Lampl 


Mayerliofer 
Dr. Meitinger 
Parzinger 
Willenberg 


Dr. Decker Frau Wessel 

und Fraktion 


Dr. Luchtenberg 
Euler und Fraktion 


Albers 

Bausch 

Becker (Pirmasens) 

Frau Dr. BrökeJschen 

Brookmann 

Eckstein 

Dr. Edert 

Gengier 

Gerns 


Dr. Götz 

Dr. Kleindinst 

Kuntscher 

Leonhard 

Pfender 

Rümmele 

Schröter 

Schüttler 

Wacker 


Dr. von Brentano und Fraktion 


Matthes 


Dra<* i F«t«r B«it4orf-3lMfr*rg 

4ü*l*-T#rtrUS> Br. Bus ■•(«, Ai4iriNK Br*lt# Str. 30 
9m4 VitihAtl. NilifMkMtl. I 



